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Das Khristkind wirbt wieder
um Deine Gabe für unsere Witwen und Waisen und Be^
dürftigen . Ucberhöre seinen Ruf .nicht!

Es ist wohl für alle schwer , etwas zu erübrigen ; schwerer
aber ist cs doch, im Hinblick auf das Weihnachtsfest die bittende
Hand abruweisen . Wir nehme» darum wie jedes Jahr

„Meiknacktsgaben"
entgegen, um sie ihrem guten Zwecke zuzuführen!. Wir ver¬
trauen der Mildtätigkeit unserer Mitglieder , bah sie uns wie¬
der in Stand setzen werden, die Not lindern zu können , wo sie
sich in Lehrerfamilien besonders eingestellt hat.

Alle Einsendungen wollen gerichtet werden an
Fürsorgekaffe des K. L . B . in Karlsruhe , Postscheckkonto

4V1SÜ Karlsruhe.
Den Speichern sagen wir jetzt schon im Namen der Be¬

dachten recht herzlichen Dank!

Der Rechner der Fürsorgekasse: Der Vorstand:
I . Sigrist . Geifert . Heck.

Zorlbildungs - oder Berufsschule?
Dr . Ludwig Keller.

«Schluh .)
Tie badischen Bildungsanstalten für die im Handel und

Gewerbe tätige Jugend haben sich den Berufsbildungsgebanken
bereits zu eigen gemacht , ebenso die allgemeine Fortbildungs¬
schule für die Mädchen , welche den Beruf der Hausfrau und
Mutter in den Mittelpunkt ihrer Bildungsarbeit stellt . Aus
unseren Darlegungen ergibt sich nun die Forderung , dah die

Knabenfortbildungsschule überall dort , wo sie Schüler zu be¬
treuen bat, deren Arbeitsfähigkeit als Beruf bezeichnet werden
mutz, in Konseauenz ihrer bisherigen Entwicklung, die eine stets
stärkere Betonung des Berufsgedankens zeigt , sich zur Berufs¬
schule fortentwickelt.

Die Möglichkeit zu dieser Umgestaltung ist vor allem in den
rein landwirtschaftlichen Bezirken gegeben , in denen die Knaben¬
fortbildungsschulen vorwiegend von Schülern , die in der Land¬
wirtschaft tätig sind , besucht werden . Sie ist auch dort vorhan¬
den, wo die Industrie den grössten Teil der Schüler stellt, die
als Lehrlinge oder angelernte Arbeiter zum Besuch der Ge¬
werbeschule nicht verpflichtet sind.

Der Gedanke einer landwirtschaftlichen Fortbildungsschule
ist in Baden schon z.u verschiedenen Malen erwogen worden . In
einer Denkschrift des Ministers des Kultus und Unterrichts
vom 3. Juli 1912 an das Präsidium der 2 . Kammer ist darüber
folgendes gesagt: „Es läge an sich nahe, auf dem im Jahre
1891 von der Oberschulbchörde angebahnten Weg weiterzugehen
und neben den gewerblichen Fortbildungsschulen auch besondere
landwirtschaftliche Fortbildungsschulen für die landbautreiben-
ben Gemeinden zu errichten. Dadurch würde aber nur der
Kreis der Fachschulen erweitert , ohne das, für die grotze Zahl
schulentlassener junger Leute, die nach ihrer Beschäftigung zum
Besuch einer Fachschule nicht verpflichtet sind, eine Fortbildungs-
gclsgenheit geschaffen wäre . Abgesehen davon hat sich aber auch
für Gemeinden mit ausschliesslich lanöbautreibender Bevölkerung
die Einführung besonderer landwirtschaftlicher Fortbildungs
schulen nicht bewährt . Versuche dieser Art sind in allen Staa¬
ten gescheitert , weil die Ausbildung der Lehrer in Kursen von
einigen Wochen und Monaten zu Fachlehrern , die ans dem Ge
biete der Landwirtschaft ausreichend Bescheid wissen , nicht mög¬
lich ist, und weil durch ungenügend ausgebildetc Lehrer nur ein
gefährliches Halbwissen in die Schule getragen würde , das
mehr Schaden als Nutzen stiften könnte . (Stöcker, Das Fach
und Fortbw . in Baden S . 30 .)

Den gleichen Standpunkt nahm ein Gutachten ein , das im
Jahre 1898 von anerkannten Sachverständigen auf landwirt¬
schaftlichem Gebiet an das Ministerium des Innern erstattet
wurde , in der gleichen Weise sprach sich auch die badische Land'
Wirtschaftskammer in einem im Jahre 1919 an bas Ministerium
des Innern gerichteten Schreiben gegen die Einführung des
Fachunterrichts an der Fortbildungsschule aus , wünschte aber,
dah im Unterrichtsplan der Fortbildungsschule auf den natur¬
wissenschaftlichen Unterricht in seiner besonderen Anwendung
auf den Landwirtschaftsbetrieb ein gröberer Nachdruck zu legen
sei . lStocker, ebenda S . 30 . )
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Auf diesen Standpunkt stellte sich auch das Ministerium des

Innern in einer Denkschrift vom Jabre 1910 und auch das Un¬
terrichtsministerium legt kiese Auffassung seinen Reformbestre¬
bungen zugrunde : „ Die Fortbildungsschule soll zwar ihren Cha¬
rakter als allgemeinbildende Anstalt behalten : in viel ausge¬
dehnterem Maße als dies bisher geschehen ist, soll aber der Un¬
terricht in eine fruchtbare Beziehung gebracht werden zu. den
Lebensverhältnissen der Heimat und zum Beruf des Schülers.
lStocker , ebenda S . 30 .)

Die in diesen Denkschriften zum Ausdruck gebrachten Be¬
denken sind gewiß nicht von der Hand zu weisen , und sie stehen
scheinbar der Forderung einer landwirtschaftlichen Berufsschule
entgegen . In Wirklichkeit lehnen sie nur die Einführung einer
landwirtschaftlichen Fachschule als besondere OrganisatisnSsorm
ab , die immer wieder die Frage offen lassen muß , was mit
jenen Schülern zu geschehen habe , die nicht zum Besuch einer der
verschiedenen Fachschulen gesetzlich verpflichtet find . Die For¬
derung nach der landwirtschaftlichen Berufsschule geht jedoch
nicht auf die Schaffung der Berufsschule als einer neuen Or¬
ganisationsform , sondern auf die Erhebung des Berufsbildungs-
gedankens zum Bildungsprinzip der allgemeinen Fortbildungs¬
schule, die von vorwiegend landwirtschaftlichen Kreisen besucht
wird . Diese Forderung ergibt sich mit Notwendigkeit aus der-
loben aufgezeigten ) Veränderung des Bilöungszieles , bas uns
chne immer stärkere Betonung des Berufsgedankens zeigt , und
ist in der psychologischen Struktur der Schüler und den Erfor¬
dernissen des praktischen Lebens begründet.

Lanöbau ist heute nicht mehr nur Beschäftigung der Hände.
Längst hat sich die Wissenschaft Ser Landwirtschaft angenommenund bat die Methoden der Bewirtschaftung erforscht und Verbes¬
serungen vorgeschlagen . Die Ergebnisse der Wissenschaft können
aber nur dann zur Auswirkung kommen , wenn der Landwirt
sie kennen lernt und instand gesetzt wird , sie zu benützen . Dies
ist nur durch ein großzügiges landwirtschaftliches Bildungs-
wescn möglich , das den Landwirt mit jenen Kenntnissen aus-rüstct , die ihn befähigen , Sen großen Konkurrenzkampf zu be¬
stehen, in den er gestellt ist.

Baben ist ein Land , indem es den Landwirten heute nichtgut gebt . Tabak , Obst und Wein bringen in günstigen Jahrenhohe Erträge . Durch die Parzellierung ist der Grundbesitz aber
so zerstückelt , bah die Bewirtschaftung erschwert ist und der Er¬
trag des Besitztums in vielen Fällen nicht mehr zur Ernährung
einer Familie ausreicht . So weist Baden eine der größten
Answanderungsziffern in Deutschland auf . Nur durch einen
gründlichen auf Len Beruf eingestellten Unterricht wird es mög¬
lich sein , die Landwirtssöbne zu befähigen , die Landwirtschaft zu
modernisieren und nach den Ergebnissen der Wissenschaft zu be¬
treiben.

Auch die Bedenken der verschiedenen Denkschriften hinsicht¬
lich der Ausbildung geeigneter Lehrkräfte für den Unterrichtan den landwirtschaftlichen Berufsschulen sind beute nach der
Neuordnung der Lehrerbildung nicht mehr in gleichem Maße
zutreffend wie noch vor einigen Jahrzehnten . Eine rein kurs¬
mäßige Ausbildung wird tatsächlich niemals das gewünschteResultat bringen — auch die bisherige kursmätzige Ausbildung
der Lehrkräfte für die Knabenfortbildungsschulen , die hinter der
Ausbildung der Fortbildungsschullehrerinnen zuriicksteht , wird
nur als Uebergangsstadium zu betrachten sein und auf die
Tauer in der jetzigen Form nicht bleiben können — für eine
gründliche Ausbildung landwirtschaftlicher ' Berufslehrcr lassen
sich heute aber ohne Zweifel Wege finden , um diese Frage einer
befriedigenden Lösung entgegenzuführen . Eine praktische min¬
destens einjährige Beschäftigung auf einem staatlichen Muster¬
gut liegt sicher im Bereiche der Möglichkeit und böte mit der

wissenschaftlichen Ausbildung eine hinreichende Grundlage füreine ersprießliche Tätigkeit.
Wie steht es aber mit der Berufsbildung jener Kategorien

jugendlicher Arbeiter , die als Angelernte und Ungelernte in den
Betrieben der verschiedensten Art beschäftigt werden ? Die im¬
mer weiter fortschreitende Arbeitsteilung und Rationalisierung
unserer Wirtschaft hat ein steigendes Anwachsen dieser Gruppe
zur Folge , deren Masse einen Machtfaktor barstellt und durch
dessen Bildungshöbe das geistige und sittliche Leben unseres
Volkes wesentlich mitbestimmt wird . Vermag die Beschaffenheit
des Arbeitsgebietes dieser Jugendlichen noch eine Gewähr für
die Wirkung dieses Berufsgedankens zu geben ? Die Beantwor¬
tung dieser Frage bängt davon ab , ob die Arbeit der Angelern¬
ten und Ungelernten noch jene Merkmale aufweist , die wir als
wesentlich für die Möglichkeit einer Berufsbildung gekennzeich¬
net haben : das allmähliche Hineinwachsen in ein Arbeitsgebiet,die planvolle Unterweisung und das zu erreichende Lehrziel.
Nach der Definition des Deutschen Ausschusses für Technisches
Schulwesen ist als angelernter Arbeiter anzusehen „wer eine
größere oder kleinere Gruppe von Hand und Maschinenarbeiten
nach planmäßiger Anlernung , deren Zeitdauer den Schwierig¬
keiten der Arbeiten und dem Alter des Anzulernenden angevaßt
ist , ausznführen vermag .

" Diese Bestimmung enthält nicht mehr
in vollem Umfange alle notwendigen Bedingungen zur Berufs¬
bildung und noch weniger ist es der Fall bei der Definition
des Ungelernten , worunter jener Arbeiter zu verstehen ist , „der
nur einzelne oder eine kleinere Gruppe , oftmals auch wechselnde
Arbeiten nach kurzen Anweisungen auszuführen vermag .

" Die
Möglichkeit einer Berufsbildung muß also für den Ungelernten
verneint werden , für den Angelernten erscheint sie zum min¬
desten sehr zweifelhaft.

Die Frage der Bildung der Angelernten und Ungelernten
ist in den großen Industrieländern überall behandelt worden
und hat eine ganz verschiedenartige Beantwortung erfahren . In

'
Amerika hat sich Arthur Ponnd eingehend mit der pädagogischen
Seite der ungelernten Arbeit befaßt und ist zu folgendem Re¬
sultat gelaWt : »!Jn einer Stadt , die von der automatischen
Maschine beherrscht wird , besteht das Erziebungsvroblem darin,die Jugend die richtige Anwendung ihrer Mußestunden zu leh¬
ren . . . Die Erziehung für die Muße ist unter dem Regimeder automatischen Maschine zugleich eine Erziehung sür das
Leben . Der Bediener der automatischen Maschine lebt nicht
während der Zeit , die er in ihrer Nähe verbringt . Er existiert
nur , um leben zu können , wenn er die Fabrik verläßt . Seine
Arbeit erfordert nur einen Bruchteil seiner Kräfte als empfin¬
dendes Wesen . . . Es ist für ihn unmöglich , durch seine Arbe ' t
geistig zu wachsen . . . Ich bin sicher, daß nur ein Schwach¬
sinniger viel Freude an der vollkommen mechanischen Arbeit un¬
serer Fabrikarbeiter haben würde , und darum ist die Erziehung
für die Mußezeit eine Erziehung sür das Leben und diese wie¬
derum eine zur Kultur .

" (Arthur Ponnd , Der eiserne Mann
in der Industrie . München 1925 . S . 127 . )

Eine solche Erziehung zur Muße erscheint Pound unum
gänglich notwendig , denn „da die Arbeit für die Massen der
zivilisierten Länder nicht mehr das Hauptinteresse beansprucht,
liegt es uns ob, für andere Hauptinteressen zu sorgen , die dem
einzelnen gestatten , seine Existenz zu rechtfertigen . Jeder Mensch
. . . braucht in unserem Zeitalter des Achtstundentages etwas,
mit dem er sich nach Feierabend beschäftigen kann ." (A . a . o
S . 129 .)

Diese Bildung für die Muße , auch Freizeitbildung genannt,scheint die Logik der Tatsachen für sich zu haben . Dem Unge¬
lernten fehlt das berufliche Ziel , wie es dem Lehrling und in
gewissem Maße auch dem Angelernten vor Augen steht . Seine
Arbeitsleistung selbst ist kein eigentlicher Beruf und erfordert
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keine Berufserz iebung . Infolgedessen kann man auch die Bil¬

dung des jungen Arbeiters nicht mehr an seine Arbeit als Zen¬

trum anknüvfen . An Stelle der Berufsbildung soll deshalb

die Bildung zur Mutze treten.
Gegen eine derartige Lösung erheben sich aber gewichtige

Bedenken . Die innere Unmöglichkeit einer derartigen Bildung

für die Muhe liegt in der Negation des Arbeitsberufes , der

zur Erhaltung des materiellen Daseins zwa notwendig , für das

wahre Menschentum aber als unwesentlich und nebensächlich bei¬

seite geschoben wird . Eine Bildung , welche die Jugend lehren

will , ihr Leben zu gestalten , darf das Gebiet der Arbeit nicht

übersehen , denn abgesehen davon , öab das Arbeitsleben ein

wichtiges Gebiet des menschlichen Gemeinschaftsleben ist, auf

dem der Jugendliche seine Charakterkräfte erproben muh , ist

es auch das Gebiet des stärksten jugendlichen Interesses , das

man bei der Bildungsarbeit nicht einfach übergehen darf . Diese

Trennung von Arbeit und Leben ergibt eine unheilvolle Spal¬

tung des Menschen in ein beseeltes Wesen und in einen Produk¬

tionsfaktor , und mit Recht wehrt sich auch Hellvach dagegen:

„Wir aber glauben , Sah der Berufsinhalt selber als ein an sich

Wertvolles erhalten bleiben muh , bah die Berufsbeschäftigung
wieder mit vollem und ganzem Menschentum neu erfüllt wer¬

den , bah der Beruf sinnvoll und sittlich in das gesamte mensch¬

liche Dasein von neuem wieder eingeknövft werden müsse/1

(Hellvach , Prägung S . 160 .)
Auch in Deutschland ist die Ungelerntenschule ein Problem

für die Pädagogik . Kühne nennt sie „ die dringlichste und schwie¬

rigste Erziebungsaufgabe der Gegenwart, " und Adolf Harnack
ist der Ansicht , bah „die Problematik der Ungelernten so um¬

fassend wie das menschliche Leben und so tief wie die mensch¬
liche Not sei. Kühne , Handbuch S . 170) . Es ist deshalb nicht

verwunderlich , dah ganz verschiedene Lösnngsversuche unternom¬

men wurden und dah infolgedessen die deutschen Berufsschulen
für Ungelernte in ihrer Zielstellung äuherst verschieden sind,
ohne jedoch eine genaue Abgrenzung zu ermöglichen.

Es gibt Berufspädagogen , die den Standpunkt vertreten,
dah die Frage der Ungelerntenschule nur vom Schüler aus m
lösen sei. Infolgedessen stellen sie den Schüler und seine man¬

nigfachen Beziehungen zur Gemeinschaft , also zur Familie , Ge¬
meinde , zum Volk und Staat in den Mittelpunkt des Unter¬
richts , während alles klebrige , Arbeit und Wirtschaft als etwas

von auhen Herangebrachtes angesehen wird . Das Ziel dieser
Richtung ist die allgemeine Menschenbildung , ihr Schnltpp ist

die Fortbildungsschule wie sie das Land Baden besitzt. (Eine

Berufsschule im eigeullichen Sinne des Wortes stellt aber dies-
Schule nicht dar)

Eine andere Richtung , die infolge der Ungleichmäßigkeit
des Schülermaicrials und des häufigen Wechsels der Beschäf¬
tigung an der ML » I :chkeit einer Berufsbildung zweifelt , will
Garten - und Werkarbeit in den Lehrplan aufnehmen in der Er¬
kenntnis der Notwendigkeit , eine Erlebnissphäre als Ersatz für
den Ausfall des Berufserlebnisses zu schaffen . Das Nicht-
befriedigtsein des Ungelernten von seiner Arbeit soll durch den

Unterricht kompensiert werben . Ihre kurze Formel fand die

Forderung dieser Richtung in einem Ausspruche des Mini¬
sterialrates Prof . Ziertman auf der Frankfurter Tagung 1920:

„ Es kommt alles darauf an , dem Menschen ein richtiges
Steckenpferd zu geben ." Die Berufsbildung wird von dieser
Richtung durch die Bildung zur Mutze ersetzt.

Eine dritte Richtung bedient sich ebenfalls des Werkunter¬
richtes , gibt ihm aber ein anderes Ziel : Schulung der Hand
und des technischen Denkens . Ter in der Schule gepflegte
Werkstattunterricht hat also nicht d >e Aufgabe , die Schüler für
einen Handwerksberuf aufzubilden , Es sollen ihm vielmehr
nur in technischer Hinsicht die grundlegenden Kenntnisse und

Fertigkeiten übermittelt werden . Durch diesen Werkunterricht
soll gleichzeitig den Ungelernten , die ja keinen Beruf , sondern

nur „Arbeit " oder „Beschäftigung " haben , ein Berufsersatz ge¬
geben werden . „Der Schüler soll in der sich um die Werk¬
arbeit gruppierenden lebenswahren Arbeitsgemeinschaft zum
verständnisvollen , tüchtigen und gewissenhaften Arbeiten und

so zu Berufs - und sozialethischen Tugenden herangebildet wer¬
den . Es soll ihm Gelegenheit gegeben werden , von dieser , sein

berufliches Leben reiner darstellenden Arbeitsgemeinschaft aus,
mit ihr und durch sie die Stellung seines Arbeiterdaseins in

der Gemeinschaft zu verstehen , zu würdigen , zu vertiefen und

zu verbessern, " so legen Erben und Braches die Bilöungsziele
dar , die durch den Werkstattenunterricht verfolgt werden.

( Kühne , Handbuch S . 179 .)
Mit Recht ist diesem LösungsversuK , der durch den Berufs¬

ersatz die eintönige Arbeit kompensieren und Gelegenheit zum
Erlebnis lustbetonten Schaffens geben will , entgegengehalten
worden , dah die Gefahr nahe liegt , bah dem Schüler an diesem
Hintergrund der Schularbeit gemessen , die Seelenlosigkeit der
Erwerbsarbeit noch mehr auffällt.

Ein anderer durchaus beachtenswerter Weg zur Lösung
der Frage der Ungelerntenbildung ist von der allgemeinen Be¬

rufsschule in Essen eingeschlagen worden . Durch Physik und

Chemieunterricht sowie durch Einrichtung von Maschinenwerk¬
stätten bestrebt sie sich, den Arbeitsprozeß , in den die Schüler

hineingestellt sind , intellektuell zu durchdrungen . Gegenüber den

anderen Lösungsversuchen hat dieser den unbedingten Vorzug,
daß er an das Arbeitserlebnis des Schülers anknüpft und damit
das Interesse des Schülers für sich hat.

Da wir die Möglichkeit einer Berufsbildung für Angelernte
und Ungelernte verneinen mußten , weil die wirtschaftliche Tätig¬
keit dieser Jugendlichen infolge ihrer Teilbeit und scheinbaren
Zusammenhanglosigkeit als Mittel für diese Bildung viel weni¬
ger geeignet ist als die der Lehrlinge , scheint uns die Essener
Lösung auch für die bad . Fortbildungsschule der gangbare Weg

zu sein , um die Bildung dieses Teiles der werktätigen Jugend
mit der Arbeit zu verknüpfen . Neben dieser engen Verbindung
von Bildung und Arbeitsgebiet , das damit Ausgangs - und

Mittelpunkt der Bildungsarbeit wird , bat diese Lösung den un¬
bestreitbaren Vorteil , dah das Interesse des Jugendlichen , das
in diesen Jahren im besonderen Matze seiner Arbeit gilt , in den

Dienst dieser Bildungsarbeit gestellt wird . Eine derartige Lösung
der Berufsbildungsfrage für Angelernte und Ungelernte in Ge¬
stalt einer intellektuellen Durchdringung des Arbeitsprozesses
wird ohne Schwierigkeiten überall dort möglich sein , wo die Fort¬
bildungsschule von einer genügend grohen Zahl Jugendlicher
besucht wirb , die in gleichartigen Beschäftigungsverhältnissei
stehen . Um diese Form der Berufsbildung zu ermöglichen , müßte
die Gliederung der Schüler nach der beruflichen Beschäftigungs¬
art den Vortritt haben vor denjenigen nach Altersklassen.

Im Mittelpunkt dieser Bildungsarbeit wird die Berufsknnde
stehen , die sich wie beim Lehrling auf gründliche Kenntnis der
Rohstoffe , der Werkzeuge , sodann aber auch auf die physikalischen
und chemischen Grundlagen der Prvduktionsmethoden sich er¬
streckt. Die Organisation jeder einzelnen Schule und die Ge¬
staltung des Lehrplans wird sich nach den örtlichen Verhältnissen
richten und dadurch auch den Charakter der wirklichen Heimat¬
schule erhalten.

Grundprinzipien einer modernen
Jugendpädagogik.

Ein Bericht über die von p . Kentenich - Schönstatt vom 31 . Okt.
bis 2 . Nov . in Mannheim abgehaltene jugendpädagogische Tagung.

Die allgemeine Kulturkrise und geistige Zersplitterung der
Gegenwart stellt auch den Pädagogen vor neue Aufgaben und
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Schwierigkeiten . Im Streit der Weltanschauungen schwanktdas Bildung -- - und Erziehungsideal und fordert auf zu neuenStellungnahmen und schwerwiegenden Entscheidungen . In die¬ser aufgewühlten Zeit , in deren Furchen die kommende Saataufkeimen soll , kann der verantwortungsbewußte Erzieher nichttatenlos beiseite stehen und sich vom Strom der Meinungentreiben lassen . Vielmehr muß sich jeder aufgerufen fühlen ? nkraftvoller Mitarbeit an der Lösung der Probleme , um aus derFragwürdigkeit zu letzten unumstößlichen Prinzipien vorzu¬bringen . Aus tiefem pädagogischen Wissen und reicher er¬zieherischer Erfahrung schöpfend hat der schon in weiten Er¬zieherkreisen als einer der besten Kenner christlicher Erziehungs¬weisheit bekannte ? . Kentenich die Frage nach der Grundhaltungdes wahren Jugendführers behandelt und einer wirklichenLösung entgegengeführt . Aus der Erkenntnis heraus , baß durchjedes wertvolle Gedankengut auch unsere Erziehung eine wirk¬same Ncubelebung erfahren kann , sollen hier jene reichen Ge-dankengünge wenigstens skizzenhaft wieüergegeben werden.Der reifenden Jugend stand die Pädagogik aller Zeiten m ; teiner gewissen Hilflosigkeit gegenüber . Umsomehr ist dies heuteder Fall , wo durch die Kompliziertheit und Differenziertheitdes heutigen Kulturlebens auch das Seelenleben der Jugend¬lichen so mannigfachen Einflüssen ausgesetzt ist. Zu der bis¬herigen Aufspaltung in einzelne Vereine und Gruppen kommtferner eine allen Jugendlichen gemeinsame geistige Wendungvon der Bewegtheit zu einem starken Gebundenseinwollen . Dasbeweist z. B . das starke Anwachsen Jugendlicher in der Ge¬folgschaft des Nationalsozialismus und des Kommunismus.Der neu aufkeimende Gefolgschaftsgeist in der Jugend , Sie Hin-gabebereitschaft an eine machtvolle Idee oder eine kraftvolle Be¬wegung weist den Pädagogen deutlich auf seine neuen Auf¬gaben hin . Die Jugend ist bereit , sich führen zu lassen . Wennes uns jetzt gelingt , das Idealbild des Jugendführers bezw . desjugendlichen Führers herauszukristallifieren und zu konkreti¬sieren , dann wird uns auch die Jugend folgen.Eine Erziehung , die den Anspruch erheben will , als modernangesehen zu werden , muß sich ein Zweifaches vor Augen halten:sie muß das Erziehnngsproiekt so sehen , wie es beute ist, sie mußsich auch ferner mit den wichtigsten gegenwärtigen Erziehungs-strömungen auseinanöersetzen.
Die heutige Jugend wird von dem Erwachsenen noch viel¬fach aus seiner Geistesbaltung und seinem Ethos heraus beur¬teilt . Dadurch entstehen falsche Auffassungen und falsche Er¬ziehungsmaßnahmen . So steht besonders bei der Mädchenweltder Erzieher vor veränderten Voraussetzungen . Durch diettnterminierung des Familienlebens bat das junge Mädchenheute das Gefühl Ser Heimatlosigkeit , das eine starke inner-seelische Haltlosigkeit zur Folge hat . Unsere materialistischund sensnaiistisch eingestellte Zeit hat wenig Sinn sür echteweibliche Eigenheit . Das erzeugt im Mädchen das Gefühl derMinderwertigkeit . Unsere Mädchenerziebung muß deshalbwieder spezifisch familicnhaften Charakter annebmen und eingesundes Wertbewußtsein für weibliche Werte großzieben.Tie gegenwärtig stärksten Erziehnngsströmungen stehen imErziebungsbolschcwismus und im Erziehungssozialismus voruns . Der Erziehungsbolschewismus will nicht nur eine neueWirtschaftsform , nein , er will einen neuen Menschentuv schas¬sen, de » Massenmensch n , d . b. den von allen gottgewolltenBindungen voa innen heraus losgelösten radikalisierten Kollek-livmenschen . Diese gottgewollten Bindungen sind : Gott , Fa¬milie und Scholle . Der Massenmensch darf keine eigene Mei¬nung Hab : » , er hat zu tun . was andere tun . Die Religionindividualisiert , deshalb will sie der Bolschewismus mit Stumpfund Stiel ausrotten . Daraus folgt für uns : dem Kollcktiv-menschcn müssen wir den alle gottgewollten Bindungen von

innen heraus bejahenden übernatürlichen Gemeinschafts-menschen entgegenstellen . Deshalb Erziehung zu selbständigen,gottverbundenen Menschen , starkes Einsetzen für die Erhaltungder Familie als der eigens vom Schöpfer bestimmten natür¬lichen und notwendigen Erziehungsumwelt , und Pflege eineswarmen Heimatbewußtseins.
Die sozialistischen Erziebungsgrundsätze leiten sich her autdem pädagogischen Naturalismus . Dessen Streben ist es , dierein naturhaften physischen und psychischen Kräfte zu erkennenund auszunutzen . So glaubt der Erziehungssozialismus , unterBerufung auf die unbedingte Anwendung des Autonomie¬gedankens ln der Erziehung , ein System von unfehlbarer Wirk¬samkeit aufzubauen . Ein solches System kennt der Katholizis¬mus nicht ; denn er ist sich bewußt ,

' daß durch die BedingtheitSer menschlichen Natur auch der Erziehung ihre Grenze gesetztist . Die Siegbaftigkeit des Auftretens , die dem sozialistischenErziebungsoptimismus entspringt , können wir nur schöpfenaus einer starken Senöungsergriffenheit , aus der Ueberzeugungvon der Notwendigkeit der Christuserlösung und Christus-gestaltung der Welt.
In der Kinderfreundebewegung macht der Sozialismusgegenwärtig alle Anstrengungen , richtete er feisten Appellerstlich an den Verstand . Heute ist er zunächst Gefühls - undGemiitserziehung . Aus der modernen Psychologie hat er ge¬lernt , daß lange bevor die Verstandestätigkeit entfaltet wird,im Gefühl eine Anschauung grundgelegt werden kann . Darauserklären sich seine großen Bemühungen um die Erfassung derAcht- bis Zehnjährigen , der sogenannten Nestfalken . Hier sollschon im Kinde eine Proteststimmung gegen die bestehende Ord¬nung und ein Heimgefühl in der proletarischen Gedanken - undWertwelt geschaffen werden . Scheinbare Aeußerlichkeiten wieGrußform , Lieber und Wimpel sind Mittel dieser Gemütser-ziebung . Ihrer Bedeutung müssen auch wir uns wieder mehrbewußt werden , weil sie die wichtigsten Grundlagen schafft fürdie spätere gedankliche Verarbeitung . Erst später setzt beimSozialismus die Willens - und Verstandesbildung ein . Durch

planmäßige Zerstörung aller rückwärts orientierenden Verbin¬dungen zur alten Ordnung (Familie . Staat und Kirche ) sollein neues Klassenbewußtsein geschaffen werden . Selbstregiernngin Zeltlagern und Kinderrepubliken soll erziehen zur Gemein¬schaft und zur Verantwortung für den künftigen klassenlosenStaat . In seinem Kampf gegen Familie und Kirche wende - derSozialismus vorerst eine bewußte Verschleierungstaktik an.Das darf uns jedoch nicht täuschen : denn der Sozialismus mußdie Religion bekämpfen , weil er sich mit ihr aus immanenten
Lebensvrinzipien heraus nicht abfinden kann , er muß dieFamilie verneinen , weil diese nach seine . Ansicht entwicklungs-gesetzlich dem Untergang geweiht ist.

Nach der Stellungnahme zu diesen budrn gegenwärtigwichtigsten Erziehungsströmungen ging p . Kenttinch daran , eineallgemeine Prinzivienlehre einer modernen katholischen Jugend¬erziehung aufzubauen . kl. l( .
( Fortsetzung folgt . )

Zwei Briefe über praktische Werke zur Zeit -,
Menschen - und Ledenskunde der Gegenwart.

Meine Verehrte!
Wenn Schwester Thoma Angelica Walter ihr Buck„Seinsrythmik " mit dem Satz beginnt : „Was fraulich sein imletzten Sinn « bedeutet , das wollte ich wissen "

, so hat sie damitdem Sehnen ungezählter ihrer Geschlechtsaenossinncn , ia einemMenschheitswunsche Ausdruck verlieben . Denn daß fraulich sein
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das nicht bedeuten könne , was in der Welt heute noch vielfach
dafür gehalten wird , das beginnt Allgemeingut weitester Kreise
zu werden . Und wenn dieselbe Verfasserin ' auf Seite 168 ihres
Buchs die frauliche Sübordinationsstellung ( propter virum —
um des Mannes willen erschaffen ) in Gegensatz zu vielen land¬
läufigen Auffassungen , „ein durchaus Positives , eine Weltkraft,
den dem persönlichen Soseinssinn des Mannes kongenialen Da¬
seinssinn des fraulichen nennt , so ist damit die Plattform ge¬
funden , von der aus wir an die Beurteilung moderner
Literatur für die Lebenskunbe der weiblichen Jugend Heran¬
gehen können . Es versteht sich dann ohne weiteres , daß einer
solchen Literatur nicht das „Mannweib " oder das „ Svortmäöel"
oder gar bas . Weibchen " sondern nur in obigem Sinn ausge-
faßtes echtes Frauentum als Ideal vorschweben muß.

Von solch hoher Warte aus betrachtet dürfen wir die vom
Verlag Herder geschaffenen praktischen Werke zur Zeit - ,
Menschen - und Lebenskunde für die weibliche Jugend als ein
harmonisches Ganzes betrachten , das der Mutter , der Lehrerin,
der Fürsorgerin , insbesondere aber der jungen Mäbchenwelt
selbst eine reiche Auswahlmöglichkeit bietet . Was diesen
Büchern jegliches Einseitige , alles Schablonenhafte nimmt , bas
ist die grundverschiedene Stellung , aus der heraus die Ver¬
fasserinnen und Verfasser an die Erziehungsprobleme unserer
Heranwachsenden Mütter und Frauen Herangehen . Hier stebt
neben der Mutter der zünftige Pädagoge , und die Erfahrungen
der berufstätigen Frau kommen wie des praktischen Seelsorgers
zum Ausdruck.

Auf die Frage , welches der Werke ich für überflüssig oder
doch am ehesten entbehrlich halte , würde ich ohne Besinnen sagen,
daß ich keines missen möchte, da jedes eine Lücke ausfüllt und
Lebenskunüliches in lebensvoller Form öarbietet . Schwieriger
zu beantworten wäre die Frage , welches von den Büchern den
Siegespreis verdiene . Ohne im 'einzelnen ein Werturteil zu
fällen , möchte ich, was die umfassende Behandlung all der
Fragen zeitnaher und zeitbedingter Mädchenerziehnng anbelangt

v -in erster Linie das Buch „Pflicht und Traum " von
Maria Sticcv nennen . Meine ursprünglichen Bedenken,
die Uebersetzung d s Textes aus dem italienischen Original
würbe den Eindruck von etwas Originalem nicht aufkommen
lassen , habe ick bei der neuerlichen Lektüre des Buches ganz
überwunden . Die echt christliche Grundhaltung , die innige Ver¬
flechtung des wirklichen Lebens mit dem Religiösen , die
Rudolf Alters in seinem Nachwort als eine wesentliche
Leistung des Buches bezeichnet , breitet über das Ganze eine be¬
hagliche Stimmung des Heimatlichen und des Geborgenen und
läßt den Gedanken an etwas Volksfremdes oder Fremdvölkisches
gar nicht aufkommen.

Ist Maria Sticcos Werk aus einem Guß von einheitlicher
Gedankenfübrung , so stellt Lucia Doxies „Lebensbuch
für junge Mädchen" eine Sammlung dar von geistreichen
und tiefsinnigen Aufsätzen mehrerer Verfasserinnen . Ich für
meinen Teil hätte gerne gewünscht , haß jeder Beitrag nament¬
lich gezeichnet gewesen wäre : denn mir ist nicht nur wichtig:
„ es wurde geschrieben "

, sondern auch stets : „von wem wurde
es geschrieben "

. Aber ich gebe Ihnen gerne recht , daß jeder ein¬
zelne Beitrag des Sammelwerkes in der schwierigen Arbeit der
Persönlichkeitsbildung unserer Jungmädchenwelt wertvolle Hilfe
zu bieten vermag . Den Abschnitt „Doppelglück der Töne und
der Liebe "

z . B . zähle ich mit zum Schönsten , was ich über
Frauenschicksal und - ausgabe je gelesen habe.

Wenn Sie von dem Faßbinderschen Buch „Vor
dem Sommer" sagen , daß Tie es für den lebenskundlichen
Unterricht an Franenschulen usw . als geeignet betrachten , so
lasse ich dies insoweit gelten , als wir uns bemühen müssen,

jenen Untericht durch Beizug lebensnaher Bücher auf das
flutende Leben umzustellen und nicht etwa — was bet einem
Schulmann wie Faßbinder an und für sich nabe läge — durch
Abfassung von Lehrbüchern über Lebenskunde dieses Fach untere
richtlich ckuszugestalten . Das Werk „Bor dem Sommer " will,
wie Titel und Geleitwort sagen , die jungen Menschen darüber
zum Nachdenken bringen , was ihr Frühling von ihnen verlangt
und mit diesem Bestreben reiht sich das Buch würdig den
übrigen Herderbüchern dieses Bereichs an.

Als ch die Umstände vernahm , unter denen ein weiteres
der hier zu nennenden Bücher , „Weggeleit " von Dr . Josef
Pfeifer zustandekam , als ich von Ihnen hörte , es sei aus
Hunderten von Briefen , die der 1920 verstorbene Religions¬
lehrer von Nonnenwerth an ehemalige Schülerinnen gerichtet
hatte , herausgezogen und stelle gewissermaßen einen Extrakt dar
aus einem umfang - und erfahrungsreichen privaten Brief¬
wechsel, da konnte ich mir nicht gut vorstellen , daß das ein wert¬
volles Buch für die Lebensgestaltung der weiblichen Jugend
abgeben könne . Ich muß sagen , die Lektüre des Buches bat mich
anderer Ansicht werden lassen . . Ist gewöhnlich jeder Brief eines
regen Geistes konzentrierte Geistesarbeit , so muß ein Buch aus
sorgsam ausgewählien Briefauszügen förmlich zu einer -— ver¬
zeih : » Sie Len Ausdruck — „zusammengeballten Ladung " an
Lebenserfahrung und damit an Lebensberatung werden , ünö
das ist bei dem Buch „Weggeleit " wirklich der Fall . Was das
Büchlein von Anni Hetz - og „Dein Ringen um Rein-
h e i t " anbelangt , so ist hier etwas besonderes zu sagen : es
sicht nicht durch Aufklärung sondein durch Verklärung das
Mädchen wissend zu machen , und mir scheint, als ob seine Dar¬
legungen ganz besonders bei der literarisch weniger aktiven , weil
vielleicht durch den Beruf behinderten weiblichen Jugend eine
Mission auszuüben geeignet wären . Auch bei dem Herzögschen
Buch ist , und das möchte ich zusammenfassend als einen Vorzug
all dieser hier aufge .- ählten Bücher bezeichnen , das Lehrhafte,
Theoretische , Abstrakte zugunsten des Lebensbezogenen , Prak¬
tischen und Konkreten in den Hintergrund getreten , und ich
pflichte Ihnen bei , wenn Sie gerade dieses Büchlein als ein
geeignetes , infolge seines geringen Umfanges und niedrigen
Preises doppelt geeignetes Geschenk an breite Jungmädchenkreise
(Religionsklassen , Kongregationen usw . ) bezeichnen . Dasselbe
gilt von dem nunmehr im dritten Lebensjahr stehenden
„Kalender Katboltscher Ingen d "

, der gerade in
diesem Jahre als Manifest führender Persönlichkeiten an die
deutsche Jugend erscheint . Die Träger katholischer deutscher
Geisteskultur sprechen die Jugend unmittelbar an und zeichnete
das Idealbild künftiger Jugenökultur.

Zum Schluß mein Urteil : Das christliche Deutschland darf
dem rührigen Verlag Herder Dank wissen für seine Dar¬
bietungen praktischer Werke zur Jugenbfiihrung und sollte es
als Ehrenpflicht betrachten , durch umfassende Benützung dieser
Geistesschätze der Jugend und dem Gesamtvolk zu nützen und
gleichzeitig den Verlag zu neuem Wagen ans diesem Gebiet zu
ermutigen.

Mit frohem Gruß
Ihre N . N.

Rundsckau.
Um die Einsichtnahme in den evangl . Religionsunterricht in

Preußen . Der Ministerialerlaß vom 2 . Aug . d. I . , durch den Ne
Frage der kirchlichen Einsichtnahme in den evangelischen Reli¬
gionsunterricht gelöst werden sollte , findet in den Kreisen des
D . L . -V . schärfste Ablehnung . Ta diese Ablehnung typisch ist für
die Einstellung zum Religionsunterricht überhaupt , glauben mir.
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unfern Lesern davon Mitteilung machen zu sollen , umso mehr des
halb, weil diese Vorgänge zugleich auch ein bezeichnendes Licht
werfen auf den Kampf gegen das Konkordat, der z. Z . vom
liberalen Bad . Lehrerverein geführt wird.

Bereits am 17. Sept . batte der Dortmunder Lehrerverein
unter Berufung auf Artikel 149, Abs . 2 RV . erklärt , den Nei:
gionsunterricht nieöerzulegen , sobald die evangel. Kirchenbehörde
von dem Recht zur Einsichtnahme Gebrauch mache. Eine schrift¬
liche Abstimmung hatte das Ergebnis , daß von 429 evangel.
Religionslehrern , die Mitglieder des Dortmunder Lehrervereins
sind , 371 sich für die Niederlegung aussprachen. Dieses Beispiel
fand Nachahmung im Industriegebiet . Die Allg . D. Lehrerztg.
berichtet die Abstimmungsergebnisse mehrerer Vereine , wonach
65, 70, ia sogar 90 v . H . bei dem ersten Versuch der Durchfüh¬
rung einer Einsichtnahme den Religionsunterricht niederlegen
werden.

Am 22 . und 23 . Oktober befasste sich der Hauptausschutz des
Westfälischen Lehrervereins mit der Frage . In einer Entschlietz-
ung heißt es u . a. :

„Der Hauptausschutz . . . billigt die Erklärung des Dort¬
munder Lehrervereins und anderer Ortsvereine , den Religions¬
unterricht niederzulegen , wenn die kirchliche Einsichtnahme in den
Schulen der Provinz zur Durchführung kommen sollte.

Der Hauptausschutz Erwartet von allen Mitgliedern . des
Westfälischen Lehrervereins nicht nur Anerkennung dieser vor¬
bildlichen Haltung , sondern ebenfalls den äußersten , nach Gesetz
und Verfassung zulässigen Widerstand gegen die Durchführung
dieser Einsichtnahme und damit gegen alle Machtansprüche der
Kirchenleitung an eine freie , von allen außerstaatlichen Bin --
Lungen unabhängige Staatsschule ."

Sämtliche Mitglieder des Hauptausschusses, soweit sie Reli¬
gionsunterricht erteilen , haben laut A. D . L.-Z. erklärt , bei der
amtlichen Bekanntgabe der Einsichtnahme den Religionsunterricht
niederzulegen.

Es ist ein gefährlicher Weg, der da eingeschlagen wird , um
ein ganz selbstverständliches Recht der Kirche — über das sich
bei uns in Baden kein evangelischer Lehrer aufregt — zu sabo¬
tieren . Es ist ganz gewiß nicht der Sinn des Artikels 149 , Abs . 2
der Reichsverfassung, der Lehrerschaft damit ein Kampfmittel
gegen die Kirche in die Hand zu drücken.

Evangelische Kirche und Konkordat. Am 8. Nov. d . I.
hielt auf Einladung der Evangelischen Akaüemikervereinigung
und Theol . Fachschaft der Universität Heidelberg Ser Ober¬
kirchenrat Dr . O . Friedrich - Karlsruhe einen Vortrag
über „Evang . Kirche und Konkordat ". Der Vortragende nahm
zum Konkordat, den er als Koordiuatwnsvertrag , nicht etwa
völkerrechtlichen Vertrag , des nierte , in rein grundsätzlicher und
historischer Beziehung Stellung . S in Vortrag zeichnete sich
ebenso durch Sachlichkeit wie durch juristische Klarheit aus . Er
bezog sich im wesentlichen auf das Konkordat als neue
Rechts form auch für die evangelische Kirche . Dabei ergaben
sich natürlich mehrmals historische Hinweise auf das katholische
Konkordat. — Das Ende des landesherrlichen Kirchenregiments
schafft für die evangelische Kirche eine grundsätzlich neue Posi¬
tion . Wer an die Staatsomnipotenz in allen Rechts¬
fragen glaubt '

, für dcn gibt es kein Problem der rechtlichen
Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche . Mit Nachdruck
verwahrte sich der Vortragende gegen diese Rechtsauffassung.
Mit einfachem Staatsgesetz ist nicht auszukommen. Das Kon¬
kordat als kirchenrechtlicher Vertrag mit dem
Staat zur Regelung kirchlich politischer Ver¬
hältnisse , wobei die reine Sphäre des Staa¬
tes unbedingt auszuscheiden ist , sei eine durch¬
aus geeignete Rechtsfigur. Sie vertrage sich voll
und ganz auch mit dem Wesen der evangelischen Kirche . Tie
Kirche als Gemeinschaft eigenen Ursprungs , mit eigenem Zweck

und eigener Autorität habe das Recht und die Pflicht , eigenes
Recht in ihrer Sphäre zu schaffen . Schließlich wies der Vor¬
tragende noch daraus bin , Satz Konkordate im Gegensatz zu
früher heute, wo das Staatsoberhaupt nicht mehr von selber
Garant sür die evangelische Pirckie sei , empfohlen werden
müßten. Wenn sie aus dem rechten kirchlich-gläubigen Geiste,
der die staatliche Sphäre nicht tangieren dürfe , geboren seien,
dann werde aus ihnen » ich ! zuletzt auch und gerade dem Staate
Heil widerfahren . — Der Redner fand ^ herzlichen Beifall der
zahlreich Erschienenen.

Um das badische Konkordat. In Nr . 45 der A . D . L . -Z.
schreibt einer , der es wissen muh, über die Gründe , welche die
Sozialdemokratische Partei und den Badischen Lehre r-
ver ein veranlaßten , das Konkordat zu bekämpfen:

„So steht also Baden vorläufig vor einem Abschluß der
Konkoröatsverabschieüung, und es wird sich zeigen müssen , wie
das Zentrum und seine Auftraggeber diese Situation zu lösen
suchen . Erleichtert wird diese Situation namentlich nicht durch
die kirchenpolitischen Verhältnisse auf evangelischer Seite.
Da ist nämlich nach der Neuwahl Anfang Oktober die neue
Kirchensynode zusammengetreten, in welcher zum ersten¬
mal auch die Nationalsozialisten als „Kirchliche Vereinigung für
positives Christentum und deutsches Volkstum " eingezogen sind.
Die seitherige „Kirchlich -posit' ve Vereinigung " hat nun mit
dieser neuen positiven „Konkurrenzgruppe " eine reine Partei-
regierung aufgerichtet und entgegen der bisherigen
unter der früheren kirchlich- liberalen Mehrheit stets gepflegten
traditionellen Bildung der Kirchenregierung mit Beteiligung
aller Kirchenrichtungen acl koe eine Verfassungsänderung
öurchgeörückt und auf Grund dieser die beiden Gruppen der
„ Kirchlich -Liberalen " und der „Religiösen Sozialisten " aus der
neuen Kirchenregierung hinausbugsiert . Dieser in der Öffent¬
lichkeit peinlich vermerkte Vorgang wirkt sich nun vor allem aus
die Haltung der Sozialdemokratie aus , die nicht gewillt sei, eine
solche Brüskierung ihrer kirchentreuen Anhänger noch mit der
Zustimmung zu einem Konkordat zu bedanken. So wirken vieler¬
lei Motive zusammen: ein Vertragswerk , das gerade für Baden
bei seiner ausgezeichneten und allseitigen kirchengesetzlichen Rege¬
lung völlig überflüssig erscheint , zu verhüten , woran selbstver¬
ständlich vom kulturpolitischen Standpunkt ans auch und ge¬
rade die Lehrerschaft ein Interesse haben muß , nachdem
es nicht gelungen wäre , ein Konkordat ohne jede Schul -
bestimmung zu schaffen . Die Kirchen hätten es in der
Hand gehabt , in dieser Richtung wahren guten Willen zu be¬
weisen, wenn sie nur den einen Satz ausgenommen hätten : „Die
badische Srmultanschule bleibt erhalten .

" Ob
dieser vorläufige Abschluß auch auf absehbare Zelt der Ausklang
dieses Ringens sein wird , muß allerdings dahingestellt bleiben.

"
Das hätte den Herrschaften freilich gepaßt , wenn nun auch

noch durch Kirchenverträac auf Jahrzehnte hinaus die badische
Simultanschule festgelegt worden wäre.

Die Gemeinschaftsschule , das Fernziel der NSDAP . Haus
Schemm, der Reichsführer des Nationalsozialistischen Lehcer-
bundes , sprach auf der kürzlich stattgefundenen Gautagung m
Stuttgart auch zu dieser Frage:

„Der Nationalsozialismus sucht seinem ganzen Wesen nach
! die konfessionellen Unterschiede zu überwinden . Das Feru-
jziel ist deshalb die Gemeinschaftsschule. Falsch
Dinare es jedoch, eine Schule schaffen zu wollen, die explosiv sich
won den konfessionellen Unterschieben abdrängen wollte. Große
Aufklärung tut not , um die konfessionellen Unterschiebe zu Über¬
drücken . Vor allem müssen die Weltmachtplänc des Zentrums
i^nd Roms beseitigt werden. Das Fernziel nicht außer
Acht lassend , werden wir protestantische , katho¬
lische und simultane Schulen da lasse » , wo sic
sich in gesundem , organischem Zustande best »-



Nr. 48 Badische Lebrerzeitung Seite 315

den. Der nationalsozialistische Staat wird aber auf keinen Fall
irgendeine konfessionelle Hetze dulden. Jeder Lehrer , der sich
einer Hetze schuldig macht , wird unnachsichtlich aus dem Amte
entfernt . Zwischen Heiden Konfessionen st M der .Heil« nd . Wir
kennen keinen katholischen und keinen protestantischen Christus,
sondern einen von allem Menschenwerk freiep Heiland . Da¬
durch ist eine Spaltung in Zukunft nicht mehr ,noglich . Das ver¬
langt aber die Arbeit einer Generation ."

Ob der Nationalsozialismus berufen ist , die tragische Kir¬
chenspaltung in Deutschland zu beseitigen, dürfte doch recht zwei
felhaft sein.

Bückerlifck.
An dieser Stelle werden sämtliche unverlangt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umstcnden statt.

Sämtliche hier besprochenen Bücher sind durch die Buchhand¬
lung „Unitas " in Bühl (Baden ) zu beziehen.

Lehrbuch der allgemeinen Erzieh » ngs - und
Bildungslehre. Von Dr . Edmund Abb , Oberstudien-
üirektor . Paderborn und Würzburg 1932 . Ferdinand Schöningh.
304 Seiten . Geb . 5.40 RM . ; kart . 6 RM . Leinenband 7 NM.

Der Verfasser umschreibt zunächst Wesen und Ziel der Er¬
ziehung . Der folgende Abschnitt behandelt das der Erziehungs¬
wissenschaft ihre Einheit sichernde Grundgesetz, den „päda¬
gogischen Jmveraliv "

, der das höchste Gesetz des pädagogischen
Verhaltens öarstellt : Diene dem heranreifenöen Geschlecht in
Lauterkeit und Verantwortungsbewußtsein zu seiner wesen¬
haften , werterfüll ' en und ewig-w Menschwerdung! Im weiteren
wird die pädagogische Wirklichkeit eingehend dargestellt. Den
Schluß bildet ein Ueberblick über die pädagogische Bewegung
der Gegenwart . — Das Studium dieses glänzend geschriebenen
Werkes vermittelt - nicht nur ein gründliches Wissen , sondern
zugleich auch wegen seiner kristallklaren Sprache einen hoben
Genuß.

Cornel Schmitt : Die Stimme der Natur. Band
10 der . .Wege zur Naturliebe "

. Mit 3 Tafel » und 43 Abb . im
Text . Beilage : „Wer singt da ?"

. Leinenband RM . 4.—, ge¬
heftet RM . 2 .35. Verlag Dr . F . P . . Datterer u . Cie , Freisinn/
München.

Cornel S .mnitt ist nicht nur ein ausgezeichneter Natur-
kenncr, sondern auch ein köstlicher Schilderer , der Augen und

, Ohren und auch bas Herz öffnet für die verborgenen Schönheiten
unserer Heimatnatur Eine große Zahl trefflicher Aufnahmen
unterstützt das geschriebene Wort.

Zwei Jahre Lehrerbildung. Dokumente aus der
Arbeit der Pädagogischen Akademie Frankfurt an der Ober
1930—1932 . Herausgegeben von Akademiedirektor Prof . Dr.
Haase und der Dozentenschaft. Preis RM . 4 .— . Langensalza.
Julius Beltz.

Heute, wo die Zukunft der akademischen Lehrerbildung be¬
droht ist , ist es ein dankensw r 'es Unternehmen , einmal an
einem konkreten Beispiel zu zeigen, was neue Lehrerbildung
ist und leistet. Mögen die Tatsachen , die in dem schönen Buche
dokumentarisch geboten werden , die erhoffte Wirkung erreichen.

Die religiöse Lebensreform Richard Dek-
mels, von Dr . Wilhelm Lorenz. Osterwieck -Harz . 1932 . A.
W. Zickfe ' bt. Preis geheftet 4.— RM.

Der Moral unterricht in Frankreich und seine
philosophische Begründung . Von Dr . Paul Sporn , Studienrat.
Osterwieck -Harz . 1932 . A . W . Zickfeldt . Geh . 3,— RM.

Zur aes . « earktuna! Am 26 . November
erscheintkeine Zeitung.

Schriftleitung.

Dereinskalender.
Konferenz Heidelberg Konferenz am Samstag,

den 12 . Nov. , nachm . 3 )1 Uhr in der Harmonie . Tagesordnung:
1 . Vortrag : Katb. Jugendbünde , mit Lichtbildern von Turnlehrer
und 2 . Vorsitzenden Gaßner ; 2 . Verschiedenes. Wintcrprogramm,
Vierleljahresschrift . Teilnahme Ehrensache, Gäste willkommen.

Der Vorsitzende.

Konferenz Wiesloch. Wir treffen uns am Samstag,
den 12 . November, nachmittags ^ 3 Uhr im Gasthaus „zur
Stadt Rotenberg " in Rotenberg . Tagesordnung : 1. Wich ige
stanüespolitische Tagesfragen . 2 . Unsere Winterarbeit . 3 . Ver¬
schiedenes und Austeilung der Vierleliahrszeitschrift . Ich bitte
um vollzähligen Besuch . Freunde und Gäste sind herzlich will¬
kommen . Beetz.

Die Konferenz Bruchsal tagt am Samstag , den 28.
November, nachmittag 1^ 3 Uhr im Nebenzimmer des Gasthauses
zum Wolf in Bruchsal . Herr Direktor Dr . Tischer, Vor¬
sitzender des Arbeitsamtes Bruchsal , spricht über die Probleme
des Freiw . Arbeitsdienstes sowie über Arbeitslosensiedlung
und - bilöung . Seine Ausführungen wird der Referent beson¬
ders auf die Lage im Bezirk Bruchsal cinstellen, soöaß unseren
Mitgliedern einige lehrreiche Stunden in Aussicht stehen . Mit
Rücksicht auf den auswärtigen Redner halte ich das Erscheinen
für eine Ehrenpflicht. Gäste willkommen.

Vollmer.
Konferenz Rastatt - Murgtal. Samstag , 19 . No¬

vember, nachmittags 3 Uhr in Rastatt (Blume ) gemeinsame
Versammlung mit dem Kath. Lehrerinnen -Verein . Herr Pro¬
fessor Schlichtete spricht über Albertus -Magnus . Um des Red¬
ners willen bitte ich um vollzähliges Erscheinen.

Joseph Jllig.
Konferenz Achern - Bühl. Nächste Zusammenkunft

Samstag , den 26 . November , ^ 3 Uhr in der „Blume " in
Oftersweier ( bei der Kirche ) . Vortrag B a n e r - Neusatzeck:
„Der illustrierte Ortsplan "

. Da Herr Kollege Bauer em ge¬
wandter Zeichner und Maler ist , hat er uns sicherlich Schönes
zu bieten . Seiler.

Konferenz Hausach tagt am Samstag , den 12 . Nov.,
nachmittags 3 Ubr im Gasthaus zum Hirsch in Hausach.
Außer der Erledigung verschiedener Vereinsangelegenheiten
wird Frl . Benecke-Fischerbach einen Vortrag über Aegypten
halten . Da die Rednerin erst vor wenigen Monaten nach zwei¬
jährigem Aufenhalt aus Aeguvten zurückgekehrt und reiches An¬
schauungsmaterial besitz - , dürfte der Konferenzbesuch sehr loh¬
nend werden . Hierzu werden alle Vereinsmftglieder mit An¬
gehörigen und Bekannten , sowie Kollegen anderer Organisa¬
tionen eingelaben. Weber.

Konferenz Elztal. Wir treffen uns am Samstag,
de » 12 . November , nachmittags 3 Uhr im „Ladhof" zu Elzach-
Unterprech'al . Ich bitte um vollzähliges Erscheinen.

K l a u s e r.
Bezirks - Konferenz . Freiburg. Unsere November¬

zusammenkunft findet statt am Samstag , den 26 . November,
nachmittags 1̂ 3 Ubr im Katholischen Vereinshaus (Neben¬
zimmer ) . Mft Rücksicht ans den auswärtigen Redner wollen
wir um 1̂ 3 Ubr beginnen . T .-O . : 1. Unser Vereinsmitglied
Herr Hai »tl -hrer K B e r b e r i ch - Bruchsal spricht über „Das
Badische Konkordat"

. 2. Vereinsamtliches: Bekannt¬
gabe der 3 in der Lehrerzeitung Nr . 43/44 mftgeteilten Ein¬
gaben des Landesvereins , ferner Rundschreiben Nr . 6 und
anderes . 3. Ausgabe der Rierteliahresschrift Nr . 3. 4. Ver¬
schiedenes Alle Konferenzmitgfteder werden recht herzlich um
ihr Erscheinen gebeten. Herzliche Grüße (gez .) Heck.

Konferenz Säckingen. Unsere nächste Zusammen¬
kunft ist am Samstag , heu 12 . Nov. . nachm . 21 ? Uhr im Kath.
N - reinshgns Säckingen. T . -O. : 1 . Vortrag des H . H . Pfarrer
Schneider, Benagen über : „Die soziale Frage im Heiden¬
tum und Christentum " . 2. Verschiedenes. Damen des Kath.
Leherinn >>nn»reins und Gäste sind herzlich willkommen. Bitte
um pünktliches Erscheinen.

Der stellv . Vorsitzende.
Konferenz der Baar. Unsere nächste Zusammenkunft

findet statt am Samstag , 19 . November , nachmittags 3 Uhr im
. .Bllrgerstüble " zu Donaueschingen. Tagesordnung : 1 . Vortrag
über „Wahrheit und Wert im Unterricht " l-Solberied ) , 2. Ver¬
schiedenes . Mit Gruß Holderied.

Konferenz Neustadt lHochschwarzwald ) . Unsere
Novembern - rsammlung findet statt am Samstag , den 28 . Nov .,
nachm . 3 Ubr im Hotel .Jägerhaus " in Neustadt. lDer am 29.
Okt . vereinbarte Zeitpunkt des 19 . Nov. kann verschiedener Um¬
stände wegen nicht beibehalten werden. ) Tie Wintermonate
sollen unsere Gemeinschaftsarbeit an der kindgemäßcn Gestal¬
tung d ° s kah. Religionsbüchleins nunmehr in Fluß bringen.
Obige Konferenz wird der Behandlung der Erschafsungsgeschichte
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gewidmet sein , und es ergebt daher an alle Mitglieder und Gäste
die frdl . Einladung , sich durch Ausarbeitung eines Manuskriptes
oder sonstwie auf die Veranstaltung vorznbereiten.

Gruß Müller.

Briefkasten.
H . S . i . V . Konseremameigen für den Vereinskalender

sind direkt an die Unitas , G in . b . H„ Bad . Lehrerzeitung , Bühl
(Baden ) zu senden , und zwar spätestens bis Dienstag vorm . ;
Berichte über sta . tgefundene Versammlungen an die Schrift¬
leitern« . — I . M . i . W . Besten Dank und Gruß ! — W . G . i. H.
Besten Dank . Kommt . Gruß!

Beilagen -Hinweis.
In dem beiliegenden Prospekt der Firma H. Böhme , Ber-

lin - Lichterselde 3 finden Sie 2 sensationelle Neuheiten angeboten.
Das „ewige Streichholz "

( Platin -Dauerzünder ) erseht 2« 00«
Streichhölzer , brennt ohne Benzin und Feuerstein . Eine wei¬
tere sehr praktische Neuheit ist die „staubsaugende Bürste"
( Klein - Staubsanger DRGM ) . Kein Stromverbrauch ! Keine

Reparaturen ! Stets gebrauchsfertig Die genannten Preise
verstehen sich portofrei gegen Nachnahme.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt von der
Firma Unitas , Lchrmittrlhandlung , Bühl ( Baden ) bei , betitelt
„Die Welt in deiner Hand " über verschiedene Globen . Wir
bitten um genaue Durchsicht.

Wertvolles Vorrecht für unsere Leser . Der Erfolg ent-
sche det ! —Wenn der Inhaber des größten Hamburger Lebens¬
mittel -Versandhauses zugibt , daß die glückliche Zusammensetzung
des Kehrwieder -Iubiläums -Kaffees die eigentliche Ursache des
Erfolges dieser Firma ist , dann bat man unwillkürlich den
Wunsch , diesen Kaffee kennen zu lernen . Das Glück will es,daß der Kehrwieder -Import sich unserer Zeitschrift gegenüber
verpflichtet hat , diesen Wunsch jedem unserer Leser zu erfüllen.
Sie brauchen also nur die folgende Postkarte abzusenden:

Als Leser der Badischen Lehrerzeitung wünsche ich die so¬
fortige kostenlose Zusendung der für mich bestimmten
reichlichen Kostprobe Ihres Kehrwieder -Iubiläums -Kaffees,

und eine genußreiche halbe Stunde ist Ihnen auf alle Fälle
sicher. Die genaue Anschrift finden Sie am Kopf der bei¬
liegenden Preisliste.

VertrsnengetzenVerttsusn!
Litte schenken 8ie uns Ihre Aufmerksamkeit

kür Ins folgende unßswöknlixke sknZebot:
IVi'r liefern Urnen unter (Aarantie tür Zeiten 3itr,
nach Ikren lblsüsn in Xontektionswerkststten

Hott sitzend Zesibeitet:
Den SokuIanLug I4r . 80l5 : >

lertiß ru nur . . . . . . Ldl . 48,—
sus reinwollenem , tast unverwüstlichem Lerren-
stotf , un <I aus ciem gleichen Ltokk ßesrbeitet:
Den SpOnlsineug mit Xnickerbockerkose

(okne IVeste ) für nur . . Ldl . 41 . —
Verlangen 8ie bitte dsru unsere dluster und
hsskanleitunZ , wie man leicdt Nsü nimmt . IVir
arbeiten auch Aensu nach einem Zut sitrenclen
LrobesnruZ . ^ aklunZ ! black erfolgter lueterunj;
die Lsltte , Lest ein lAonat später . Der r^ nru^mutz Ibre Aanre Zufriedenheit haben , sonst nehmen
wir ihn okNe weiteres Zurück , ) a wir verlangen
ikn dann ausdrücklich rurück , weil wir nur ru-
triedene Kundschaft Kaden wollen.

Orokverssnclkaus fnsnk
8sd « « - > siten f 189

I Lurksus l '
odlmoos

^ ( Sr >«ll. S »rli «»nn - n»al «l ) .
Lunxeukackarrt und «taabl . gepr . Lckwester im Lause.
Lölltxeu - und Lneoinothorarc-Leksodlunx u»w . — hindern
ekoxeriektetes sssus , xescklltrte luegebsllcn , Lsrtensnlszen.

22S Prospekt durch ötsitrer dl. XiöHng.

mirsniisii!
bPfd . Centrifugenbutter 9.50
9 Psd . Molkereibutter 1l .—
9 Psd . Butterschmalz 12 .50

franko dort liefert
Lehrer 14 Sage Ziel.
4»sek8vies, 8trsuding.
KW>iliel>-^ L,
prosp . u . Kekereur . Küllkvllöl' .

Vorkosten

Kaiser >ViIdeIm,1rss »e 91.

Kireone
gibt

kranken - Sank Wrndori
il. - st-, KUrnberq - 8.

„Darlehn"
p. a . Rückz rb Mon .»

raten , ohne Borkostkn disdr .,
ober t Mill . RMK . bereits
vergeben . Dertr . ges. Siückp.

25 Pig . erbeten,
crebltgeselischaft furrbeamte u.
NngestelNe m.b y, SeschSlksstelle

Herne,

«ein kMa . as u Isg8 unvsi' vinlMeil rup kMö!
Livvn anerkannt vurdsivolisn 8ekutr und
8roLv Üsilkrükte sexsn ^ .dnstrms der 8sk
krukt, ^ uFSnlsldsn, / »uAenkatarrks uad Lnt
rüoduuxsa , Lrillentraxvn ste . bivrsn ^ uxsn-

soldüdsr LKHLz . SII . 0 - N V .K. Patsnt.
i Preis komplett IM . 6.— franko.
Nie ulltzilek Sinllsilsui kiilrunllung!

Lwpkodlsn von vnivsrsitLtSn , Luxsv-
Lirten . v . tllndendurs und private.

Prospekts xr stts durek - UflevkeU - zilersderfl l. Vay

8 ueken 8 ie Oelcl?
Personalfred . (kurz u. langst .), Entschuld ^. Dar !.. Spar -Darleheu.
Vorkostenfreie Beümtenkrebite. Hypotheken i. jed Höhe. Aeell
und diskret. Näheres durch:
Vk . Saaak , lUsgUsbang 2 , Moltkestr . 8

kesmIkukrelMe
bis 1 Monatsgehalt,
in wenigen Tagen
keinerlei Borkosten , da
ich reiner Selbstgeber
bin . Rückporto.

Fritz Anderlohr. Köln
Venloerstraße 23.

— xissrcc —
pkd . KKl. 1 .95 . 2.20 . 2.40 . 2.80

ILsSeelaxer KvfHpArßvn.
ÜSMdvrvZK . , XI. lreickeu-
»iraüe 5. Liekernox 9 pkd

801WMM Hkliell8l »'g

Oexevd , rukixe Laxe s . d.

62 ? m ü . d . l^l., voller pen-

ädakl ^eiten im Isxe 3 kilVl.

Landhaussodann 8ekr»mm,
Ikeuvns« rv-» si'k1Ieiia»8l

wird klar u. klingend durch llpotlielwl' VX. Lillmies^
LrLIL ' LfSlSkSltSLreis IAK. 2 . 2S franko

(black keickeoksller Vorschrift)
Ns » iilssls Vo ^bsugsngsinittsI
gsgen » sls - Itslsnnk.

Visl « VVovksn nsierkenek!
Ul . MMl '

. »Wem g . m . ir.

LxIns - KngekoE L

slslel riml!I'
90 xr 8ilber -- ukla8s

« ^ , mit 50 dskrs QarantisDirekter kerun ! na»
massiv . Lckt 8ilder 800,000

» Ikiisi ' ll » sug. flopr»« . . ..̂ ü- Verlangen 8ie bitte Oratis -Xatalox

Stimwbilduax / Oesuadscbulx L»n »cc ^«chhvacher , übersnstrenxter
ttack -pr - cb - b,n »tcr ^ U88prL ch 6 !
Künstlerischer
Auskunft u. Unterricht : S. vl -. , » uÜstrTTI
auch in den perlen . Lebrxanxe kur Oruppen u. Verein«
- ab . n»« Lrt . Nln . pkil . aksnsnirsklmsi « ,

Darlehen
Beamte und Angestellte
erhalt . Geld ohne vor¬
her Kosten u.Vorschüsse
zu zahlen ; reell , diskret,
Ratenrückzahlung.
HUger , Düsseldorf
Vulkanstratze 12

Änffertert n d
Bad . Lehrerzeitung!

VeuMaive«
liefert schnell und billig
Druckerei Unitas, Bühl.

Dr . Schehe 's Kindersanatorium
Whk a. F ., Schult ., Kletnk., Säugt.
Ganzjährig , Herbst - u. Winterkuren . Direkt am

Strand Mäßige Preise . Prospekt.
Bescher und Leiter : Kinderarzt Dr . Schede.

Waldsanatorium Falkeneck
Braunfels » Lahngebirge.

heilt Nerven -, Stoffwechsel - , Herz - und Arauen-teiden . Neuzeitliches Haus , moderne BSderanlaaen.Bad der Blutwlischs . rarminnenbad,Nervenmassageit.
Vorzügliche Diät , mäßige Preise . Herrlich « Lage.oi > »>»a . oiiivn.

bl - in - 8ilt >» c - unet v » c » lld - clsn n » » looll » , »eitvielen Iskren beliebt , erksiten Sie mit 2ak1ung »erleickte-
rung »b Labrik VSVNV » lrnusnnr , Solingen St,Ooeoei -ako 16 - 2sbir . ^ nerirennuax »»ckreid . / Preise

reitgem . i<, !s !og gr »ti » .

Ilmenau u. Th.
(Goethestadt ) mit herrlicher Um¬
gebung. Her; und Nerven stär¬
kend. Behaglichen und Preis-
werten Aufenthalt mit sehr guter
Verpflegung bietet

Hau , Relcherdt

i
Barkredite

Auszahlungen.
liheinische vermaliungsgestilsch.
m. b. y .. «Sin, Seelhooelistr . Z.
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